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ausmitteln. So viel aber ist bestimmt, dass der westliehe Theil

der karpathischen Kette, südlich von Krakau, in der spätesten Zeit

nach dem letzten Niederschlag vor der Erschaffung des Menschen-

geschlechtes gehoben wurde.

Vorträge.

Vortrag über eine neue Katzen-Art (Felis Poliopardus).

Von dem w. M., Dr. 1. J. Filz sag er.

(Mit i chromolithographirten Abbildung'.)

Die Mittheilung, welche ich der geehrten Ciasse zu inachen

habe, betrifft eine neue, noch unbeschriebene grosse Katzen-Art, die

sich in der an schönen und seltenen Thieren so reichen Menagerie

des Herrn Kre utzberg in zwei prachtvollen Exemplaren von beiden

Geschlechtern befindet und durch längere Zeit zu Wien unter dem

Namen „grauer Jaguar" öffentlich zur Schau gestellt war.

Dieses überaus ausgezeichnete, von allen bisher bekannten

grossen gefleckten Katzen-Arten höchst bedeutend abweichende Thier

bietet sowohl in seiner Form, wie auch in Farbe und Zeichnung so

auffallende Unterschiede dar, dass eine Verwechslung desselben

mit irgend einer andern Art wohl kaum möglich ist.

Seine Gestalt hat im Allgemeinen allerdings einige Ähnlichkeit

mit der des Jaguars (Felis Onca, Li nne) und insbesondere sind es

der dicke Kopf und kräftige Bau, welche es demselben nähern.

Dagegen ähnelt es in Bezug auf Form und Vertheilung der Flecken

wieder mehr dem Panther (Felis Pardus, Linne^, unterscheidet

sich von beiden aber, welche die einzigen Arten sind, mit denen es

verglichen werden kann , durch die kurzen Beine und die niedere

Stellung, so wie vollends durch die Färbung, welche von jener aller

seither bekannt gewordenen grossen gefleckten Katzen-Arten voll-

kommen abweicht.

Der rundliche, verhältnissmässig grosse, dicke Kopf, dessen

Scheitel schmäler als beim Panther ist , hat eine breite Stirne,

welche allmählich in den schwach gewölbten Nasenrücken übergeht,

weit vorstehende, gleichsam angeschwollene Backen und eine ziem-

lich kurze, stumpfe, stark aufgetriebene Schnauze, welche dem
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Thiere einen eigenthümlichen Ausdruck gibt und einigermassen an

die Schnauze des Bullenbeissers erinnert. Die nicht besonders

starken Schnurren stehen in vier Querreihen. Die kurzen, breiten,

beinahe dreieckigen Ohren sind an der Spitze abgerundet und etwas

breiter und länger als beim Panther. Die Augen sind von mittlerer

Grösse, ziemlich lebhaft und mit einer runden Pupille versehen. Der

Hals ist ziemlich kurz und dick, der Leib gestreckt und sehr stark

untersetzt. Die Beine sind verhältnissmässig kurz, sehr dick und

kräftig, die stark zurückziehbaren Krallen wie bei den verwandten

Arten gross, spitz und scharf. Der nicht sehr dicke Schwanz,

welcher viel schwächer als beim Jaguar und kaum stärker als beim

Panther ist, reicht zurückgeschlagen nicht ganz bis zur Schulter

und wird vom Thiere entweder in gerader Richtung nach abwärts

hängend getragen, wo dessen stumpfe Spitze nur wenig auf dem

Boden aufliegt, oder auch etwas nach aufwärts gekehrt und in seinem

letzten Drittel schwach nach einwärts gerollt. Die Behaarung ist

dicht, straff anliegend und ziemlich kurz. Nur längs der Mitte des

Bauches ist das Haar etwas länger und lockerer. Der Schwanz ist

stärker behaart und erscheint dadurch ziemlich dick. Am Innenrande

der Ohren befindet sich ein Büschel längerer Haare.

Die Grundfarbe ist dunkel fahlgrau, beinahe eisengrau, wird

gegen den Rücken zu immer dunkler, gegen den Bauch hingegen

heller, so dass die ganze Oberseite des Kopfes und des Rückens

beinahe schwarz, der Bauch aber fast schmutzig weiss erscheint.

Die Innenseite der Beine, die untere Hälfte der Unterarme und des

Mittelfusses, sowie die Pfoten sind schwärzlich, die Krallen weisslich

hornfarben. Der Schwanz ist in der ersten Hälfte auf der Oberseite

schwarz, an den Seiten fahlgrau und auf der Unterseite weisslich,

wird aber in der zweiten Hälfte immer dunkler und gegen das Ende

vollkommen schwarz. Alle Theile des Körpers sind mit ziemlich

dicht stehenden schwarzen Flecken von verschiedener Gestalt und

Grösse überdeckt, welche selbst an den dunkelsten, beinahe völlig

schwarzen Stellen noch deutlich zu erkennen und mit Ausnahme

jener an den Seiten durchgehends volle Flecken sind. So ist der

ganze Kopf ziemlich dicht mit kleinen, rundlichen, vollen schwarzen

Flecken besetzt, die nur gegen die Backen zu grösser werden. Ähn-

liche, doch etwas grössere und minder dicht gestellte, rundliche,

volle schwarze Flecken befinden sich auf den Schultern und den

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



o
Oh

"Sä

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Vortrag- über eine neue Katzen-Art (Felis Poliopardus). 297

Beinen. Am grössten und weitesten von einander entfernt, sind die

vollen schwarzen, mehr oder weniger gerundeten Flecken am Halse,

auf demRücken, dem Bauche und dem Schwänze, und fehlen nurgegen

das Ende desselben. Ringartige oder Rosetten-Flecken befinden sich

nur an den Seiten des Leibes, wo sie jederseits in vier Längsreihen

vertheilt sind. Diese Rosetten bestehen grösstentheils aus vier, einige

aber auch aus fünf vollen schwarzen Flecken, die bisweilen vollkom-

men von einander getrennt, häufig aber auch mit einander verschmol-

zen sind, während einige wieder so gestellt sind, dass sie nur unvoll-

ständige Ringe bilden. Das ziemlich grosse Mittelfeld oder der Hof

dieser Rosetten, welches kleiner als beim Jaguar und grösser als

beim Panther ist, ist von der Grundfarbe des Leibes und zeigt eben

so wie beim Panther, dem Nimr, dem Leopard und dem Sunda-Pan-

ther, keine Spur eines Punktfleckens in der Mitte. Die Schnauze ist

schwärzlich, die nackte Nasenkuppe schwarz; nur unterhalb der-

selben befindet sich zu beiden Seiten an der Oberlippe ein ziemlich

kleiner weisser Flecken.

Die Schnurren sind schwarz, die Iris ist licht grünlichbraun. Die

Aussenseite der Ohren ist schwarz, die Innenseite hell fahlgrau, und

der Haarbüschel, welcher sich im Innenrande derselben befindet,

weisslich. An der Kehle steht ein fast dreieckiger, mit der Spitze nach

vorne gegen das Kinn zu gekehrter, breiter schwarzer Flecken , und

tiefer am Unterhalse befindet sich eine schmale schwarze Querbinde.

Nach oberflächlicher Schätzung— denn eine Messung an leben-

den Raubthieren ist wohl nicht möglich — beträgt die Länge des

Körpers beim Männchen von der Schnauzenspitze bis zur Schwanz-

wurzel ungefähr 5 Fuss, die Länge des Schwanzes 2 1

/a Fuss, die

Höhe am Widerrist 2 Fuss. Das Weibchen ist etwas kleiner, indem

der Körper beiläufig 4 J

/a , der Schwanz 2% Fuss misst, während

die Höhe am Widerrist nicht ganz 2 Fuss beträgt.

Über das Vaterland dieser so höchst merkwürdigen neuen

Katzen-Art vermag ich leider mit Bestimmtheit durchaus keine Aus-

kunft zu geben. Herr Kreutzberg, welcher die beiden Exemplare

durch seinen Commissionär in London am Bord eines Schiffes kaufte,

das angeblich eben aus Süd-Afrika angekommen war, hält daher auch

Süd-Afrika für die Heimath dieses Thieres. Jedenfalls scheint es

afrikanischen Ursprungs zu sein, doch halte ich es für wahrschein-

licher, dass es aus dem Westen des tropischen Afrika stamme.

Sitz!), d. mathem.-naturw. Cl. XVII. Bd. II. Hfl. 20
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Sowohl aus der gegebenen Beschreibung als der beigefügten

Abbildung geht klar und deutlich hervor, dass diese neue Katzen-Art

weder mit dem Jaguar, noch mit dem Panther, dem Nimr, dem Leo-

pard, oder wohl gar mit dem Sunda-Pantber verwechselt werden

könne und sich als eine eigenthümliche, selbstständige Art heraus-

stelle. An Melanismus ist hierbei wohl nicht zu denken, da sowohl

die Gesammtform als die Zeichnung eine Vereinigung mit keiner der

bekannten grossen gefleckten Katzen-Arten zuiässt.

Der Name, welchen ich für dieselbe in Vorschlag bringe, ist Felis

Poliopardus oder Grau-Panther, da das auffallendste Merkmal dieser

Art in der eigenthümlichen eisengrauen Grundfarbe liegt.

Über das Nervensystem der Nematoden.

vNVon dem c. M., Prof. Dr. C. Wedl.

(Mit 1 Tafel.)

Rudolphi leugnete den Eingeweidewürmern ein Nervensystem

ab mit den Worten : Cerebro et nervis entozois ergo non concessis

principium nerveum reliquae materiae nuptum etimmixtum sensorii

qualiscumque nervorumque functioni prwesse supponamus. A. Otto

trat in seinem Aufsatze : Über das Nervensystem der Eingeweide-

würmer (Magazin der Gesellschaft naturforsch. Freunde zu Berlin

7. Jahrg. p. 223) diesem allgemeinen Ausspruche entgegen. Er fand

in der mittleren Furche auf der Bauchseite des Strongylus gigas

(Eustro?igylus gigas Dies.^ einen mit blossen Augen sehr sichtbaren

knotigen Nervenstrang, der in derselben Furche vom Kopf bis zum

Schwanzende herabläuft, etwa die Dicke eines Haares hat und im

frischen Zustande durch seine blendende Weisse gleich in die Augen

fällt. Er beginnt, wie er sich wörtlich ausdrückt, dicht an der Mund-

öffhung nicht über, sondern unter dem Anfange des Ösophagus mit

einem beträchtlich grossen, länglichen Nervenknoten, der etwa eine

Linie lang ist, allmählich in die viel feineren Nerven übergeht, im

Allgemeinen gleichmässig dick, aber in unzählige kleine Knoten

anschwellend bis zum Schwanzende herabläuft, wo er, wie am Kopf,

mit einem unter dem Ende des Darmcanals gelegenen , länglichen

eben so dicken Ganglion aufhört. Die kleinen Anschwellungen in

diesem Nervenstrange sind so häufig, dass in dem Räume einer
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